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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis: Bei Abholung aus der Expedition und den 
Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, Vorſtädte, 
Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmtlichen Poſtanſtalten des 
Le deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Unzeigen-Preis: 


Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von Walter Lambeck 
(Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Deutſches Reich. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

Vom Reichstage. Entgegen den bisher verbreiteten Ge— 
rüchten ſteht es nach einer Berliner Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
nunmehr feſt, daß die nächſte Seſſion des Reichstages im neuen 
Reichstagsgebäude eröffnet werden wird. Es iſt zwar noch nicht 
fertig, ſo ſchreibt das Blatt weiter, und der innere Ausbau, 
namentlich die Ausmalung einzelner Zimmer, wird noch Jahr und 
Tag in Anſpruch nehmen, aber es ſoll bis zum November noth⸗ 
dürftig beziehbar gemacht werden. Der Umzug der Bibliothek iſt 
beendet und das beſcheidene Mobiliar der Journaliſtenzimmer, die 
grün bezogenen Tiſche, an denen über 20 Jahren ſo viele welt⸗ 
erſchütternde und ausnahmslos zuverläſſige Depeſchen verfaßt 
worden ſind, wird zur Zeit aus dem alten Heim in das neue 
transportirt. Durch dieſen Entſchluß, das neue Gebäude mit der 
nächſten Seſſion zu beziehen, wird deren Beginn ziemlich weit 
hinausgeſchoben werden. Vor Mitte November werden auch die 
nothwendigſten Arbeiten nicht vollendet ſein. Man muß ſich alſo 
wieder auf eine bis in das Frühjahr hineinreſchende Seſſion und 
auf die Uebelſtände des Zuſammentagens von Reichstag und 
Landtag gefaßt machen. — Der geſetzgeberiſche Stoff, der dem 
Reichstag, ſoviel bisher bekannt, zugehen ſoll, ſteht zwar an allge- 
meiner politiſcher Bedeutung hinter den letzten Seſſionen, in denen 
um die Militärvorlage, die Handelsverträge und die ſogenannte 
Finanzreform gekämpft wurde, zurück, bietet aber doch Arbeit für 
eine ausgedehnte Tagung. Die Hauptaufgabe wird außer dem 
Etat die Steuergeſetzgebung bilden, die ſich, wie man bis jetzt 
annimmt, auf ein Tabakſteuergeſetz beſchränken ſoll. Das wird 
das eigentliche Kampfobjekt der Seſſion ſein. Außerdem ſind eine 
Reihe Geſetzentwürfe vorbereitet, die weniger zu parteipolitiſchen 
Auseinanderſetzungen, als zu eingehender ſachlicher Berathung 
führen werden. Dahin gehören die Ausdehnung und Reform der 
Unfallverſicherung und die Abänderung der Strafprozeßordnung 
und Gerichtsordnung mit der Einführung der Berufung und der 


Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. Ein Geſetz gegen den 
unlauteren Wettbewerb iſt in Ausſicht geſtellt, und das Geſetz 


über die Auswanderung wird wiederkehren, die Organiſation des 
Handwerks, auf welche die zünftleriſchen Parteien drängen, iſt zwar 
in Vorbereitung; die Schwierigkeiten, die ſich dabei herausſtellen, 
ſollen aber ſo groß ſein, daß auf die Vorlegung eines Entwurfes 
in der nächſten Seſſion noch nicht zu rechnen iſt. Weitere Ent— 
ſchließungen des Bundesrathes und Ueberraſchungen find natürlich 
möglich, liegen aber nicht in den Gewohnheiten der Regierung. 
Ueber die wichtige Frage, ob dem Reichstag ein Geſetzentwurf 
bezüglich der Bekämpfung der Umſturzbewegung vorgelegt werden 
wird, läßt ſich zur Zeit nur ſagen, daß keinerlei Vorbereitungen 
beſtehen. 

In Preußen ſind die Gemeinden, wie das Ober-Verwal⸗ 
tungsgericht in einem Urtheil ausgeſprochen hat, geſetzlich nicht 
verpflichtet, die ſeitens der Polizeibehörde angeordnete Heilung 
Erkrankter, ſoweit ſolche ſich nicht als Ausfluß der Armenpflege 


nale Krankenanſtalten zur freien Dispoſition der Polizeibehörde 
zu ſtellen. Und zwar beſteht eine ſolche Verpflichtung ſelbſt dann 
nicht, wenn geſetzlich die Koſten der polizeilich angeordneten 
Zwangsheilung der Stadt zur Laſt fallen. Nur im Falle einer 
dem Gemeinwohl drohenden, in anderer Weiſe nicht abzuwenden— 
den hohen Gefahr könne die Polizei die Aufnahme Kranker in 
kommunale Krankenanſtalten erzwingen. 

Wegen des ſozialdemokratiſchen Krawalls, welcher im 
vorigen Monat in Antonienhütte in Schleſien ſtattgefun den hat 
und wobei die Arbeiterfrau Elsner von den Gendarmen, die von 
der Menge mit Steinen beworfen wurden, erſchoſſen und mehrere 
andere Perſonen verwundet wurden, iſt nunmehr der Termin 
vor dem Beuthener Schwurgericht auf den 1. Oktober anberaumt 
worden; vorläufig ſind drei Tage für die Verhandlung angeſetzt. 
Die Anklage lautet auf ſchwerem Landfriedensbruch. 


Ausland. 


Heſterreich-Ungarn. 

Der Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation nahm nach kurzer De— 
batte das vorgelegte Kriegsbudget als Grundlage für die Spezialdebatte an. 
— Die Berathungen des auswärtigen Ausſchuſſes der ungariſchen Dele- 
gation ſind für vorläufig geſchloſſen worden. Sie endigen zwar mit einem 
Vertrauensvotum für Kalnoky, doch wurde beſchloſſen, im Anſchluß an 
daſſelbe zu betonen, daß die im Ausſchußberichte ausgeſprochene Erwartung, 
die rumänische Agitation werde eingeſtellt werden, ſich bedauerlicher Weiſe 
nicht erfüllt habe. Die Betonung der Anhänglichkeit an den Dreibund 
wurde im Ausſchuß einſtimmig auch von der Oppoſition angenommen. 

Belgien. 

Der Kapitän Dhanis überbringt ſämmtliche bei Eroberung der 
Araberſtadt Nyanque aufgefundenen Sammlungen Emin Paſchas nach 
Brüſſel 

Holland. 

In Haag iſt den Generalſtaaten das Budget der Niederlande für 1895 

vorgelegt worden. Daſſelbe ergiebt einen Fehlbetrag von 8 Millionen 


Gulden, von denen eine Milllon zu Laſten des ordentlichen Budgets 
fällt. Zur Deckung der Koſten für eine beſſere Bewaffnung der Armee und 


der Flotte, die mit einem auf 9), Millionen Gulden geſchätzten Aufwande 
in vier Jahren durchgeführt werden ſoll, wird eine Anleihe erforderlich ſein. 
— Der Feldzug der Niederländer au Lombok zieht ſich nicht bloß länger, 
als nach den erſten günſtigen Nachrichten erwartet werden dürfte, hin, 
ſondern es ſcheint auch noch keineswegs gewiß, daß er einen für die Niederz 
länder günſtigen Ausgang nehmen wird. 


Italien. 


Der Gedenktag des Einmarſches der italieniſchen Truppen in Rom 
iſt am Donnerſtag im ganzen Königreich würdig gefeiert worden. In 
wundervollem Aetherglanz ſpannte ſich der Himmel über der Stadt aus, 
als die verſchiedenen Vereine, etwa zweihundert an der Zahl, vom Korſo 
am Quirinal vorbei nach der hiſtoriſchen Breſche in der Stadtmauer 
zogen. Dicht gedrängt bildete auf dem meilenlangen Wege das Volk Spalier, 
und jedesmal, wenn die Klänge eines patriotiſchen Liedes die Erinnerung 
an die ſchöne Zeit des Freiheitskrieges hervorzauberten und die Herzen 


erſchütterten, erhoben ſich tauſendſtimmige Rufe: „Hoch Italien! Hoch 
Rom!“ Die Porta Pia prangte im reichen Blumenſchmucke. Die Breſche 


war über und über mit Kränzen bedeckt. Um die Marmortaſel, in welche 
die Namen der bei der Erſtürmung Roms Gefallenen gemeißelt ſind, war 
ein dreifacher Kranz von Lorbeer und Roſen geſchlungen. Als die Vereine 
ſich vor der Breſche verſammelt hatten, trat der zweite Bürgermeiſter vor 
und verlas unter lautloſer Stille folgende Depeſche des Königs: „Die 
Huldigung, welche die römiſche Munizipalität als treuer Dolmetſcher der 


Bevölkerung alljährlich an dieſem denkwürdigen Tage dem geheiligten An⸗ 
denken an meinen Vater darbringt, iſt der größte Beweis von Zuneigung, 
den mein Herz wünſchen kann. Indem die Hauptſtadt des Königreichs 
der Tugenden des König⸗Befreiers gedenkt, ſtellt ſie ihn als erhabenes 
Beiſpiel dafür auf, das Vaterland, welchem er die Unabhängigkeit und die 
Freiheit gab, wohlhabend und groß zu machen. Gott wird dieſes edle 
Unternehmen ſegnen, und die italieniſche Nation wird, wenn ſie im näch⸗ 
ſten Jahre an dieſem Tage das erſte Jubiläum der Einheit Italiens begeht, 
gleichzeitig auch — ich hoffe dies zuverſichtlich — deſſen wirthſchaftliche 
Auferſtehung feiern können. Mit dieſem Wunſche danke ich der Stadt Rom 
für ihren Liebesgruß.“ Nach der Verleſung dieſer Depeſche ertönte ein 
„Heil dem Könige! Sodann feierte der Bürgermeiſter den Tag als einen 
Markſtein in der Kulturgeſchichte der Menſchheit, und der Todten gedenkend, 
welche für die Freiheit Noms fielen, rief er: „Selig find Diejenigen, 
welche für unſere Allmutter Roma fielen! Ueber ihrem Grabe erhebt fi) 
ein Altar der Freiheit und des Vaterlandes.“ Mit einem Hoch auf den 
König ſchloß die erhebende Feier. Ruhig erfreute ſich hiernach die unge⸗ 
heure Menſchenmenge. In den Volksquartieren herrſchte ein buntbewegtes 
Leben, überall wehen Fahnen und Wimpel, überall ſieht man far ige 
Lichter und in der ganzen Stadt hört man Muſik und beluſtigt ſich bei 
Tanz. — In Rom wurde ein Kanonier Namens Logindice verhaſtet, 
der auf eine Schiffswand „Hoch die Anarchie!“ ſchrieb. Man fand bei 
ihm einen anonymen Brief, worin ihm ein Stelldichein behufs Ermordung 
des Oberhanptes des Bürgerthums gegeben wurde. 
Frankreich. 

Bei der vom Herzog von Orleans angeordneten Todtenmeſſe für 
den Grafen von Paris in der Madeleine-Kirche waren alle getreuen poli⸗ 
tiſchen Freunde des Verſtorbenen, die Spitzen der Ariſtokratie und die 
Redakteure der royaliſtiſchen Blätter zugegen. Die Kirche war mit Hermelin 
und ſchwarzem Sammet dekorirt. Zum Schluß der franzöſiſchen 
Manöver erließ General Galliſet einen Tagesbeſehl: Die großen Ma⸗ 
növer von 1891 haben uns erlaubt, unter Waffen eine große patriotiſche 
Wallfahrt nach den Gefilden zu unternehmen, welche Euie Väter und 
Brüder ſo hochherzig mit ihrem Blute beſpritzt haben. Nachdem der 
General bemerkt, daß er ſich ſeines Alters wegen von ſeinem Poſten 
zurückzichen werde, ſchließt er den Tagesbefehl: Wenn Frankreich eines 
Tages gezwungen ſein ſollte, an alle jene zu appelliren, welche es lieben, 
werde ich in Eure Mitte zurückkehren, um die Ehre zu haben, als ein⸗ 
facher Veteran mitzukämpfen. — Auf einem Frühſtück, das der Präſident 
Caſimir Perier nach Abſchluß der Manöver den höheren Offizieren und 
den fremdherrlichen Offizieren gab, betonte er in einer Anſprache, ſein 
Wunſch ſei, daß die Armee ein Abbild der Nation ſein möge, in dem ſie 
alle Geiſteskraft und alle Willens ſtücke in ſich zuſammenfaſſe. Der Prä⸗ 
ſident beglückwünſchte die Gene rale dazu, daß ſie nicht nur die Bataillone 
wehrfähig gemacht hätten, ſondern auch die Gemüther, und daß ſie durch 
ihr Vorbild in der franzöſiſchen Demokratie den Geiſt der Disziplin und 
des Pflichtgefühls erhalten hätten 

8 England. 

Eine ärzliche Konſultation bei Gladſtone ergab, daß eine nochmalige 
Augenoperation nicht erforderlich ſei. — In Archangel iſt die Cholera 
ausgebrochen. England trifft Vorſichtsmaßregeln. — Das britiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Amphion“ verlangte nach einem Telegramm aus Tanger vom 
Gouverneur von Caſa⸗blanca Satisfaktion für eine an britiſchen Unter⸗ 
thanen verübte Gewaltthat. 

Aſien. . - 


Sir Makafteney, der engliſche Berather der chineſiſchen Geſandtſchaft 
in London, hatte eine lange Unterredung im Auswärtigen Amte daſelbſt. 
Man glaubt, der japaniſch⸗chineſiſche Krieg werde in eine andere politiſche 
Phaſe treten. — Bezüglich der Seeſchlacht an der Yulamündung beftätigt 
ſich die aus chineſiſchen Quellen ſtammende Meldung, daß dabei drei japa⸗ 
niſche Kriegsſchiffe verloren gingen. Die amtlichen japaniſchen Berichte 
ſeien augenſcheinlich unzulänglich. — Nach den letzten Berichten ſind bei der 
Landſchlacht bei Pingyang auf japaniſcher Seite 11 Offiziere und 154 Mann 
gefallen, 30 Offiziere und 521 Mann verwundet. Die Chineſen verloren 
an Gefallenen 2000. Die Zahl der Verwundeten fehlt. 


darſtellt, ſelbſtthätig durchzuführen oder für dieſen Zweck kommu⸗ 


| Geläuterte Herzen. 


Novelle von Johanna Berger. 
(Nachdruck verboten) 


(10. Fortſetzung.) 

Er ſchwieg und ſenkte finſter den Blick zu Boden. 

Annie ſaß ſtarr wie von einem ſchweren Schlage betroffen. 
Sie dachte, fühlte und fürchtete nur eines, daß er ſich von ihr 
trennen und die fremde Frau heirathen würde. Ihr ganzes 
Innere empörte ſich dagegen, ſie gönnte jener den Mann nicht, 
deſſen Liebe ihr gehörte. 

„Und Sie wollen Lady Campello zur Frau nehmen?“ rief 
ſie im tiefſten Schmerz. 
f bse = würde ſie geheirathet haben, wenn nicht Du, meine 
— 5 . gewonnen hätteſt, verſetzte er im erniten 
ar Pe ee Dich liebt, kann fein Daſein nicht 
. Dann fügte er leidenſchaftlicher hinzu: „Was aber in Zu⸗ 
kunft aus mir und zaus unſerer Liebe werden wird weiß ich 
augenblicklich noch nicht, aber ich ſchwöre Dir, lieber will ich 
meine Stellung als Offizier aufgeben und mir eine Exiſtenz ai 
Beamter oder Landwirth ſuchen, ehe ich mich an dieſe ſt olae 
herrſchſüchtige Mexikanerin binde. — Und nun wollen wir Ab⸗ 
ſchied von einander nehmen, denn auch Dir kann ich nicht ange⸗ 
hören, mein herziges Lieb. Das Schickſal trennt uns — es ift 
hart! — Aber es muß, es muß ja geſchieden fein — denn es 
iſt nicht zu hoffen, daß Deine gute Mutter meine vielen Schulden 
bezahlen und Dir dann noch die für eine Offiziersfrau nöthige 
Mitgift geben kann.“ ! 

Er beugte ſich feufzend über fie, faßte ihre Hand und küßte 
ſie mit frommer Inbrunſt. Dann wandte er ſich zum Gehen. 
Was ſollte er die Qual noch verlängern? Aber Annie ſprang 
empor und warf beide Arme um ſeinen Hals. Schmerz und 
Verzweiflung machten fie plötzlich tollkühn. Sie ſchaute ihn 
an mit einem langen Blick, in dem ihre ganze Seele lag. 

St „Nein, Gelichter, geh nicht fort!“ rief fie mit zitternder 
b „Verlaß mich nicht! Noch eine Minute bleibe hier 
und laß mich auch ein Wort ganz offen mit Dir reden. Noch iſt 


nicht alles aus, noch nicht alles entſchieden! Ich weiß, Du 
kannſt nur um ein reiches Mädchen werben. — Aber ich bin nicht 
ſo arm, wie Du vielleicht glaubſt. Mama hat Vermögen. Wie 
viel weiß ich allerdings nicht. Ich habe mich niemals um Geld 
bekümmert, ſo viel ich wollte, bekam ich auch. Mama iſt gut, 
herzensgut, ſie wird jedes Opfer bringen, um mich glücklich zu 
machen. — Und ich bin ſehr unglücklich. Ich möchte aufſchreien 
vor Leid, daß Du Dich von mir trennen willſt! Ich habe Dich 
doch ſo lieb, ſo unendlich lieb. Und Du mußt nun mit meiner 
Mama reden, ihr nichts verſchweigen und ihr die ganze Wahrheit 
ſagen. Mama wird Dir beſtimmt helfen, zweifle nicht daran. 
Sie thut alles für mich und wird auch alles für Dich thun, weil 
ich Dich lieb habe. Das Geld ſoll uns nicht ſcheiden. Nein, 
nein, mein armer Lieutenant, wir haben uns heute noch nicht 
zum letzten Male geſehen! Oder willſt Du mich dennoch nicht 
zur Frau?“ 

So plauderte ſie in kindlicher Unſchuld fort und zerſtreute 
faſt ſeine Sorgen. Alles, was ſein Herz bisher qualvoll be— 
ſchwert hatte, wich beinahe ganz vor der Eröffnung des lieben 
Mädchens. Dem ungeachtet gab er ſich nicht ſofort dem Rauſche 
des Glückes hin, er zauderte noch, denn er wußte nicht, ab Annies 
Mutter in der Lage und Willens war, ſeine Schulden zu be— 
zahlen. Auch daß er von ihr das Geld nehmen ſollte, was er 
brauchte, verletzte ſeinen Stolz. Aber er dachte auch daran, daß 
Annie ihn liebte, ihm angehö te mit Herz und Seele, und ihr 
Geld dann kein fremdes Geld war. Er konnte es ihr reich ver— 
zinſen durch ſeine Stellung, und durch ſeine volle Liebe. Bei 
echter Liebe gab es ja kein Mein und Dein, und ob reich oder 
arm, das machte nicht das Mindeſte aus. 

Allmählich ſchwanden ſeine Bedenken dahin wie der Thau 
vor der Sonne und wieder ſank er vor Annie auf die Knie, ein 
von Hoffnung, Glück und Freude überwältigter Mann. 

„Annie!“ jubelte er. „Annie! Mir war mein Herz ſo 
ſchwer, ſo ſchwer, aber jetzt iſt es ganz erfüllt vom Sonnenglanz 
der Liebe und Hoffnung. Es muß ein Glück für uns geben und 
ſollte es ert ſchwer erkämpft werden müſſen.“ 

Und nun küßte er wieder ihre Hände und den rothen Mund. 

„Du führſt mich jetzt nach Haufe, und ſtellſt Dich Mama 
als meinen Verlobten vor, nicht wahr?“ ſagte ſie eifrig.” „Mama 
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wird ſehr überraſcht ſein, und Fräulein Sanny 
recht, aber wir können jetzt offenbar nichts Beſſeres 
„Das verſteht ſich von ſelbſt! Wir gehen ſofort zu Deiner 
Mutter und ich halte in aller Form bei ihr um Dich an. Hof⸗ 
fentlich bekomme ich keinen Korb!“ 
Nun hob er Annie übermüthig auf ſeinen Arm und trug 
ſie über die kleine Lichtung und noch eine Strecke weiter. 

Als er ſie wieder auf den Boden gleiten ließ, ſagte er in 
tiefſter Bewegung. „So will ich Dich durchs Leben tragen, Du 
einzig Geliebte mein!“ | 
Arm in Arm legten ſie ihren Weg zurück, und Arm in Arm gingen 
ſie durch die Stadt unbekümmert um andere Leute, um neugierige 
Blicke und heimliches Tuſcheln. Sie hatte nur Augen und 
Ohren für ſich, und nur heitere hoffnungsreiche Zukunftsbilder 
ſtiegen vor ihnen auf. 


Brunner erſt 
thun.“ 


** 

Frau Rath Göhren hatte inzwiſchen tüchtig ausgeſchlafen, 
war wieder wohlauf und ſaß in der an der Vorderſeite der Villa 
gelegenen Veranda auf einem weichen Lehnſeſſel. Sie ließ ſich 
von der warmen Sonne beſcheinen und blickte öfters die Straße 
entlang, um Annies Rückkehr zu erſpähen. 

Da ſah die Frau Rath plötzlich das junge Paar die Straße 
herabkommen. Sie öffnete ihre Augen weiter und weiter vor 
Erſtaunen. So groß hatte fie dieſelben noch niemals aufgeriſſen. 
Sie wurde ganz nervös und ließ die Zeitung, welche ſie in der 
Hand hielt, aus den Fingern auf den Tiſch fallen. Aber ehe fie 
ſich noch von ihrem Staunen erholen und ein Wort über die 
Lippen bringen konnte, war ihr Annie um den Hals geflogen und 
hatte ſie ſtürmiſch geküßt. 

„Herr Oberlieutenant Bernthal will mich zur Frau, liebſtes 
Mamachen,“ ſprudelte ſie hervor, „und wir haben uns vorhin 
verlobt! Er iſt der edelſte, liebenswürdigſte Mann für mich, und 
der rechte Schwiegerſohn für Dich, ich bin überglücklich! Wir 
ſind nun ein paar Brautleute, nichts kann mehr daran geändert 
werden, nun fehlt uns noch Dein Glückwunſch und Dein Segen, 
liebſte Mama! Wir bitten inſtändigſt darum!“ 

Der alten Dame wirbelte der Kopf vor Ueberraſchung, ſie 
war völlig faſſungslos und rang mühſam nach Worten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Provinzial Nachrichten, 


Geſtern hat ſich in dem nahen Dorfe 
Der achtzehnjährige Beſitzerſohn 
der Wittwe Galla, ein fleißiger und ordentlicher Menſch, welcher der 
Mutter die ganze Wirthſchaft führte, beſtieg einen hohen Pappelbaum, um 


— Flatow, 20. September. 
Stemnitz ein großes Unglück ereignet. 


die dünnen Aeſte deſſelben als Futter 


Er ſtand auf einem trockenen Aſt und ſchnitt die grünen Zweige ab, 
Der dürre Aſt brach hierbei ab und der junge Mann ſtürzte zu Boden. 
Hierbei hat er ſich beide Beine gebrochen; 
Knochen die Haut durchſtoßen hatte; auch innere Verletzungen hat ſich der 
junge Mann zugezogen. Der aus Flatow zugezogene Arzt Dr. B. hat 
ihn ſofort verſehen und heute den Gipsverband angelegt, und hofft, den 


Verunglückten herzuſtellen. 
— Krojanke, 21. September. 


ihr ſpitzbübiſches Weſen getrieben hat, 
werk gelegt ſein. Bei 


mit Aepfeln, Zwiebeln u. ſ. w., gefunden. 
gericht in Flatow zugeführt. 

— Stettin, 20. September. 
worden. 


Bruder zurück. Die Strolche entkamen. 
— Swinemünde, 19. September. 


Badedirektion mit dem dortigen Offizierforps dementirt das Swinemünder 
Kreisblatt“ die Mittheilung, das ein Mitglied des Vorſtandes des Marinever⸗ 


J. Kurzwgaren. 


1000 „ Untergarn, „ 18 „ 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, 

Dtzd. 10 „ 
Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.⸗Knäul, 

Rolle 10 „ 
Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ 
1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 „ 


1 Lage Heftbaumwolle 5. „ 
Prima Gurtband, Elle Dr 
1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 „ 
„ dito P. 8 „ 0 
1 „ wollene breite Kleiderlitze 35 „ 
1 „ Leinenband 6 „ 


Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 
d 15 ” 


B. Strumpfwanten. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, 


Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 
Paar 25 „ 
Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ 
ſchuhe, Paar 20 „ 
Halbſeidene Damen-Handſchuhe, 
Paar 40 „ 
Reinſeidene Damen-Handſchuhe, 
Paar 75 „ 
Coul. Ballſtrümpfe, 6 20 
„ Schweißſocken, 7 2 „ 
Baumwollene Socken, en 8 


C. Stricken. Hähelgarne. 


Vigogne in allen Farben, 
Bollpfund Mk. 1,20. 
Eſtremadura, alle Nummern 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild 
zu Fabrikpreiſen. 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20. 
Zephyr⸗, Gobelin⸗ und Moos- 
wolle, Lage 
Mohairwolle, ſämmtl. Farben, 
Lage 15 „ 


werden franco zugeſandt. 


anke, 21. © Die wegen Diebſtahls wiederholt be- 
ſtrafte Frau S. hierſelbſt, welche in der letzten Zeit mit großer Dreiſtigkeit 
ben h dürfte für längere Zeit das Hand⸗ 
3 der Hausſuchung wurden eine erſtaunliche Menge 
—— Gegenſtände mannigfaltigſter Art, die zum Theil auch älteren 

rſprungs ſind, wie Spaten, Aexte, Leitern, Brettern, Töpfe, Wäſche, Säcke 


Eine abſcheuliche That iſt hier verübt 
Die beiden Brüder Strunck, Knaben im Alter von 11 und 12 
Jahren, ſpielten ſpielten auf dem Felde in einer Sandgrube. 
wurden ſie von einigen etwa 15jährigen Burſchen 
Spielen zuſahen und dann daran theilzunehmen wünſchten. Die 
Knaben antworteten ihnen jedoch abweiſend, worauf jene ſich zunächſt ent⸗ 
fernten, bald aber zurückkehrten und mit Steinen nach den beiden Knaben 
warfen. Plötzlich zog einer der jugendlichen 
hervor und ſchoß ohne weiteres auf die Brüder Struck los. 
dieſen konnte nur noch ſeinem Bruder zurufen: 
und fiel in demſelben Augenblick todt nied r. 

die davonlaufenden Burſchen verfolgen, kehrte aber auf den drohenden Zu⸗ Sicherung der nationalen Exiſtenz. 
ruf: „Geh Deiner Wege, oder Du kriegſt auch eins!“ zu ſeinem 5 l 


Zum Konflikt der Swinemünder 


1000 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf 


Prima Qualität, Paar 50 Pf. 


8 
10 Pf. 


Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 2,00. 
Prima Rockwolle, Zolpfd. Mk. 3,00. 


Gelegenbeits- Einkauf. 


1 Poſten Tricottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 und 5 Mk. 


Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mark 20 


für die Schafe abzuſchneiden. 


das eine ſo ſchrecklich, daß der 


Die Frau wurde dem Amts- 


Hierbei 
ihren 
beiden 


betroffen, die 


Revolver 
Der eine von 

„Du, ich bin getroffen!“ 
Der Angeredete wollte nun 


Strolche einen 


todten 


grau, Elle 
Rockfutter, Prima, Elle 5 „ 
Taillenköper, Elle 29 

Stoßcamlott, Prima Qualität, 
Elle 30 „ 

Shirting, Chiffon, 

12, 15, 20, 25 und 30 „ 
Coul. Peluche, Prima, Ele Mk. 1,20. 
Coul. Beſatz-Atlas, Meter 65 „ 
Prima Hemdentuch, Elle 7 


E. Weißwaaren u. Putz. 


Strohhüte für Damen, 
Stück von 25 Pf. an. 
Reizende Blumenbouquetts, 5 
Stück 30 Pf. 
Hut⸗ und Linonſagons, „ 20 
Garnirbänder in allen Farben, 
Meter 25 „ 
Federn, in ſchwarz er&me und 
farbig, zu 30, 40, 50, 60, 
75, 100, 150 Pf. 
Leinen-Herrenkragen, 4fach, 
Dpd. Mk. 3,00. 
Manſchetten, Prima Qualität, 
Paar 
Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ 
Normalhemden, Stück 
Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 
Uhrfeder-Corſets 
Mk. 1,00, 1,50, 2,00 etc. 
Gummikragen, Stück 
Kinderlätzchen, „ 10 „ 
Damen-⸗Schleifen 50, 75, 100 Pf. 
Regenſchirme mit eleganten 
Stöcken Mk. 1,75. 
Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 
Coul. Damen-Fantaſieſchürzen 
von 25 Pf. an. 
Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 
Preis. 


geſtellt habe. 


ift, wird die Vahl vor ſich gehen. € : 
Zweiten Bürgermeiſters einen Stadtbaumeijter wählen. I! öffe 
Sitzung wurden in die Voreinſchätzungs-Kommiſſion gewählt die Herren: 
des Vorſchußvereins Sievert, 
Czapla und Grundbeſitzer Gogol, 
— Poſen, 19. September. 


Rendant 


Thorn 3 5 


Breite- Strasse 

empfiehlt 

nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 
Engros-Preiſen: 


D. Lutter⸗u. Beſahſtaſfe. 


Futtergaze in ſchwarz, ſchweiß, 5 
10 Pf. 
15 


gegenüber wiederholt. Sn g 
— Bromberg, Der bienenwirthſchaftliche Verein hält, wie die „O. P.“ 
mittheilt, am nächſten Sonntag und Montag eine Verkaufsausſtellung im 
Patzer'ſchen Sommertheater ab. 
verſchoben werden, weil die Militärkapelle des 34. Füſilier⸗Regiments am 
Sonnabend dienſtlich nach Oſtrometzko befohlen iſt. Die 
ſtellung wird am Sonntag Mittag 12 Uhr geöffnet. Von 
mittags ab findet im Garten Militärkonzert von der Kapelle des Füfilier- | Polen einen unzertrennbaren 
Regiments Nr. 31 ſtatt. 

— Juowrazlaw, 21. September. ) 
der Stadtverordneten handelte es ſich um die Wahl des Erſten Bürger⸗ 
meiſters; es wurde beſchloſſen, dieſen Poſten nicht auszuſchreiben. 
nächſt dürfte es ſicher ſein, daß der bisherige Zweite Bürgermeister Herr 
Heſſe zum Erſten Bürgermeiſter gewählt werden wird. 
auf 4800 Mk. nebſt 800 Mk. Wohnungsentſchädigung feſtgeſetzt ſein. Dieſer 
Beſchluß wird der Regierung vorgelegt, und wenn dieſe damit einverſtanden 
Später wird die Stadt an Stelle des 
In die öffentliche 


Die Ausſtellung mußte um 


Verkaufs-Aus⸗ 
In der letzten geheimen Sitzung 


Das Gehalt ſoll 


Kaufmann Roſenberg, 


Zu Ehren des Geiſtlichen Dr. Surzynski, 
welcher, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, als Propſt nach Koſten verſetzt werden 
iſt, fand geſtern Abend im Saale des „Hotel de France“ ein Abſchiedsmahl 
ſtatt, bei welchem vom Dr. Kantecki die Verdienſte des Scheidenden um die 
Hebung der katholiſchen Kirchenmuſik in der Provinz Poſen hervorgehoben 
wurde. — Der „Orendownik“ faßt in ſeiner Abonnementseinladung für das 
künftige Quartal ſeine Grundſätze und Beſtrebungen dahin zuſammen: er 
halte an den Grundſätzen und Lehren der Kirche feſt, und ſtrebe nach der 
Die Zugehörigkeit zum preußiſchen 
Staate erkenne er ſowohl mit Rückſicht auf die Pflichten, als auf das Recht 
an. Die materielle Exiſtenz erachte er für eine nothwendige Bedingung 
der Sicherung der katgoliſchen und der nationalen Intereſſen. Er ſei über- 
zeugt, daß die preußiſche Politik niemals von ihrem Germaniſirungs— 
beſtreben abſtehen wird; aber er glaube an die Unverwüſtlichkeit des Geiſtes 


eins in Swinemünde, Herr Brunck den ganzen Vorgang im Kurhauſe dem Kaiferg des polniſchen Volks. Gegen 
dargelegt und dieſer die gebührende Beſtrafung der Schuldigen in Ausſicht 
Herr Brunck habe nur ein früheres Geſuch um 
einer Fahne an den Swinemünder Kampfgenoſſenverein Herrn v. Lucanus 


den polniſchen Adel wiegle er nicht auf, er 


erkenne deſſen Verdienſte an, aber indem er mit dem traurigen Verluſte an 
Verleihung] polniſchem Lande rechne, erachte er das polniſche Volk als den Grund und 
Boden, auf welchem die Zukunſt des polniſchen Elementes beruhe. — 


Herr v. Koscielski, Mitglied des Herrenhauſes, hatte bei dem Bankett in 


einen Tag! Herz geblieben ſei; 


Lemberg zu Ehren der polniſchen Gäſte hervorgehoben, daß Polen untheil⸗ 
bar ſei, indem trotz der Theilung das polniſche Volk ein Blut und ein 
hierzu bemerkt der „Goniee Wielk.“: 
v. Koscielski, welcher Geldausgaben für preußiſche Bajonette und für die 
„Ulanen auf dem Meere“ beſchließt und auf der parlamentariſchen Tribüne 


Derſelbe Herr 


4 Uhr Nach die Polen „Preußen polniſcher Zunge“ nennt, erklärt in Lemberg, daß die 


Organismus bilden! 


— Schneidemühl, 20. September. In der heutigen Sitzung der 


Dem⸗ 


Gaſtwirthſverſorgen ſoll. 


Geſellſchaft, 
werden. 


Perſonen 


der Ehrenpforte, 
der Feststrasse 
BIC. BIC. 
erbittet 


pe“ 


Bestellungen auf Photographien 
des Kaiserzeltes, 0 G. 


Zilder des 


Kaisers, 


der 


Kaiserlichen Fanilie 


eto. 


in div. Grössen stets auf Lager. 


W. Boettcher Inh.: Paul Meyer Thorn. 


Möbeltransport-, Speditions-, Commissions- und Rollfuhr - Geschäft. 
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u Album von Thorn 


in versehiedenen Formaten und Einze!-Ansichten, 
in diversen Grössen 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. (0) 
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Verbrauch 
billigste Waschseife, 


Beste und dureh sparsamen 


Giebt der Wäsche einen 
angenehmen 
aromatischen Geruch. 


Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 


“fan mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie wehr 
eine andere in Gebrauch nehmen. 

— Jedes Stück trägt meine volle Firma. — 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1, 1 5 und 
8 d (8 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 

feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken 


Grösste Seifen- und Parfümerie-Fabrik Deutschlands 


5 Geschäftspersonal 2,0 Personen. 
Oehmig-Weidlich-Seife hier zu haben bei: 


Anders & Co, 


P. Begdon, Anton Koczwa a, F. Menzel, Carl Sakriss, E, Weber. 
In Mocker bei; Bruno Bauer. (3 557) 


Bahnhof Schönsee b. Thorn.] Frischen Sauerkohl, 


In nur für Anterrichts⸗ 
zwecke und Penfionat 


eingerichtetem Hauſe. Staat, concess 
Militär - Pädagogische Vorberei- 
tung für das Freiwilligen: und Fähn- 
richs-Cxamen, wie die höheren Klaſſen 
der Lehranſtalten. Tüchtige Lehr- 
kräfte. Schnellſte Erfolge. Proſpecte 
gratis. 


Dir. Pfr. Bienutta 
I. conc. Bildungsauſtalt 


K ärtnerinnen in Thorn. 
1 u. II. Cloſſe ½ jährl. Curſus. 

f Beginn 1. October. 
Frau Clara Rothe, Breiteſtraße 23,1 


L lin ſo ort od. 1. Sctober geſucht, 
e u. Silberw.⸗Fabr., Thorn. 


(ſelbſt eingemacht) 
Saure Gurken, 
ff. Kocherbsen 


offerirt 
4. Zippan, Heiligegeiſtſtraße Nr. 19. 


Feinst, Magdeburger Sauerkobl 


empfiehlt Carl Sakriss, Schuh macherſtr. 
ass. Schuh macherſtr. 


— 
Damen 
jegl. Branche empfiehlt das Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureau von (3257) 
A. Köhler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 


Ein gut möbl. Zimmer, 


ed. mit Pianino zum 1. Oktober zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 


E. L. 1 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


leg. möbl. Zimmer m. Alkoven zu 
6 derm. Geschteitr. bei H. Rausch. 


— Der Brunnentechniker Beyer 
Waſſerwerk anzulegen, welches die ganze Stadt reichlich mit gutem Waſſer 
Nach ſeinen hier 
arteſiſche Brunnen, welche auf einer Anhöhe außerhalb der 

legen ſind, zur Beſchaffung des Waſſerquantums genügen. 
Stadt ſich an dem Unternehmen nicht betheiligen wolle, dann ſei er 
bereit, die Anlage auf ſeine Koſten zu machen eventuell durch eine Aftien- 
dieſe Angelegenheit ſoll durch eine Kommiſſion vorberathen 


— Samter, 21. September. 
woch iſt hierſelbſt dadurch grober Unfug verübt 
das Pferd des Fleiſchermeiſters Klimecki aus ſeinem Stalle 
zogen und rückwärts in eine tiefe Dunggrube führten bezw. ſtürzten, wo⸗ 
ſelbſt das Thier bis an den Hals in Jauche ſtehend und vor Kälte am 
ganzen Körper zitternd am Morgen vorgefunden wurde. Mit vieler Mühe 
gelang es, das Thier aus ſeiner unglücklichen Lage wieder zu befreien. 


2 
00 


Stadtoerordneten lag der Verſammlung ein Antrag auf Abtragung des 
Erdhügels des arteſiſchen Brunnens an der Großen und Kleinen Kirchen⸗ 
ſtraßenecke bis auf die Zementdecke vor. Nach dem von dem Oberberg— 
hauptmann Freund in Berlin eingeholten Gutachten iſt bei Ausführung 
dieſes Projektes Vorſicht nothwendig. 


F. empfiehlt, das Frühjahr abzu⸗ 


warten, um zu erfahren, wie ſich dann der Grundwaſſerſtand 
am Unglücksbrunnen geſtalten wird. Die Verſammlung lehnte 
darauf nach kurzer Debatte die Abtragung des Erdhügels ab. 


aus Berlin beabſichtigt hierſelbſt ein 
Erfahrungen würden zwei 
Stadt anzu⸗ 

Wenn die 


gemachten 


In der Nacht vom Dienſtag zum Mitt⸗ 
worden, daß unbekannte 


Für die Redaktion veramwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Brückeuſtraße 16, I. r. 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 
Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 
Wohnung von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör 
event. Pferdeſtall, Kaſernenſtraße 9 zu 
vermiethen. (3699) 


Rudolf Brohm. 
Die Geſchäftsräume Breiter. 37, 


in welchen sich z. Z. das Zigarrengeſchäft 
von K. Stefanski befindet, find gleichzeitig 
mit einer kleinen Familienwohnung vom 
1. October ab zu vermiethen. (2983) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Speisckeller Brückenstrasse 20. 


Megzugsh. ſchön geleg., warme Par, 
— — nahe der Parkſtraße, 
3 Zimm., gr. Entree, 3 Kamm., gr. Küche, 
Speiſek., gr. Trockenb., gr. Verand., Cloſet. 
ſchön. Gart. a. m. Waſſerl., ſchnell f. herabgeſ. 
Pr. zu verm. Org. Korb, Bromberger Str. 46 
Mblürte Zimmer ſoſort zu vermiethen 
Gerechteſtraße 8. 
arterre 2 Zimmer, Küche, Lagerkeller 
v. 1/10. cr. Kalischer, Baderſtr. 2. 
J Waldhäuschen find ge 
Wohnungen frei. 3023 
P iſt ein möbl. Zimm. 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
“ gut m. ſep. Zim. m. u. o. Burſchgel. 
u. Pferdeſt. zu verm. Schloßſtr. 4. 
Eins comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Hoehle. 


ie 1. Etage, Bromberger Vorſtadt 
D Fiſcherſtraße 49, beſtehend ar 6 
Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall ift vom 

1. Oktober zu vermiethen. (2750) 
Alexander Rittweger. 


Eine möbl. Wohn. v. 2 Zimm. iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen in Tivoli. 


Eine junge 


Foxterrier 


Hündin, ſchwarz und weiß gefleckt, iſt entlaufen 
und gegen hohe Belohnung abzugeben bei 


G. Soppart. 


Kirchliche Nachrichten. 
18. Sonntag n. Trinitatis, 23. Septbr. 1894. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: — —5— en 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. chowitz 
Kollekte für arme Schul-Kinder. 


Neuſtädt. evang. € 
Vorm. 9¼ I ebang. Kirche. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und An i 
Nachmittag: kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diwiſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. Kirche. 


x : Gottesdienſt. 
Vorm. 9 Uhr Herr Superintendent Rehm. 


gemeinde zu Most 
Gemeinde zu h 
155 D Gottesdienſt. 82 
Herr Prediger Pfeſſerkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Schloßßkapelle in Lulkau. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
0 = Candidat Gellonneck. 
Evang. Gemeinde zu 
Vormittags 9 Uhr: Gott dgorg. 
Herr Pfarrer Eudemann. 
Evang. Schule zu voll. 
Nachm. 2 Uhr: PAR on 


> Herr ‘ 5 
Kollekte für den Rn in Thiersee 


Alle Arten 


Zimmer- und Pest-Saal-Deeorationen 


werden geschmackvoll mit den modernsten Deco- 
rationsartikeln ausgeführt, 
desgleichen Gardinen, Marquisen u. Wetterrouleaux 
aufgemacht. 


Empfiehlt bei billigster Preisberechnung sein 


reiche Lager 


Möbel- Magazin 


von 


Polstermöbel, 


omplett Zimmereinrichtungen, A. Sqral 2 


ee Kastenmöbel 2 . 8 Reparaturen 
in den verschiedensten Holzarten. Tapezier und Decorateur 918 
ie —— 


Umpolsterung en 
Polstermöbeln 
werden gut und billig hergestellt. 


vente THORN 


Teppichen, Plüschen und Möbelstoifen 


stets in grosser Auswahl. 7. Schillerstrasse 7. 
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\ 
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yo „„ K mrerrernrnt 
— WIE 
X fferirt 
e Pnotographisches Atelier a F EI Ak 
5 graphisches Atelier n . 2 Erinnerungs- 
1 1 
Jestädt Markt 2 io „%% Gaschenke 
op J u — 1 jeden Genres % 
15 2 5 in 
m aa des ; N 
0 40 0 el eee Zijouterie-, 
Ger vo? geh? : Prämürt 1» I? N N 
vv des We Wiesbaden | |} Leder- u. Spielwaaren. 
see — 5 J. Cihaner . ya N 1802. — EEE 


Höchste Anerkennung 


St. Hüttner, Priatkch, 


ofſtra aße 8 
emp fiehlt ſich ne geehrten Publikum zur 
Aur ichtung von Dejeuners, Diners 
u. Soupers, ſowie einzelnen Schüſſeln 


in und außer dem Haute. 

Uebernahme von Feſt⸗ u. Hochzeits⸗ 
eſſen a Convert incl. Bedienung bei 
civiler Preisberechnung und coulanter Aus⸗ 
führung. — Beſtellungen können auch im 
Iftzier⸗ Caſino des Artl.⸗Rgts. Nr. 11, 
(Seglerſtraße 8, 2 Tr.), aufgegeben werden. 


„Volksgarten. 


= Heute Sonnabend: 
Grösstes Lager am Platze u. tägl. Eingang von Neuheiten Orchestrion-Concert 


in der Hut- und Mützen-Branche. Entree frei. 
Werkstätte für — uni nie jeder Art. Paul Schulz, 


WS: 2 ER Aelteftes und hiſtoriſch ss . 5 
% denkwürdigſtes Reſtaurant [° 


C. (d ET 
OK empfiehlt ſich ven 8 Beſuchern Chorn's. * 


S. K. H. d. Prinzen Albrecht von Preussen. 


SReihhaltige 4 Frühfüc- und Abendharte.. 0 * 3 
* un ac One 80 Zube * f 


ut. Fabrik 


S. Breitestrasse No. 8. 


4 88 FREE, here und 33 
[Münchener Spatenbrän ſtets friſch. 


(3670) 
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= Vorzügliche Küche zu allen Tageszeiten. 
Gesellschaftszimmer auf vorherige Bestellung. 
Empfehle mich den Besuchern von Thorn und dem geehrten Publikum 


während der Kaisertage. 7 8 Wagner. 
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hen-Fabrik Teber und Wäsche. Bazar 
- äsche - Daz 
Honigkuchen-Fabrik | i einen: un äs 
. J. Hlar, Ih 
errmann Thomas |; 4 ia, horn 
1 a : Elisabethstrasse 15 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs & Complette Wäsche- Ausstattungen. 
empfiehlt sein weltberühmtes Gebäck. 2 GROSSES LAGER 
Specialitäten: : in Gardinen, Teppichen, Portieren, Tischdecken und Steppdecken. 
Thorner Katharinchen und Lebkuchen. : Zelt- und Küchen -Wäsche. 
Postkistchen sortirten Inhalts ine]. Porto 6 Mark. 2 >. Specialitäf: . 


-— Preislisten gratis und franco. —- 
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3 Oberhemden, Cravatten, Taschentücher, Tricotagen- 
8 Streng reelle Bedienung. 
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. empfiehlt sich die 


Avise 


3 


ſelbſt eingekocht. 


reiſſelbeeren, 


empfiehlt billigſt 


M. Silbermann, 


Schuhmacherſtr. 15. 
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25 sauberen und 


sämmtlicher Druckarbeiten 


bei civiler Preisberechnung 


Modernste Schriften, alle den weitgehendsten Anforderun- 
gen genügende technische Einrichtungen, Maschinen u. S. W. 


setzen die Druckerei in den Stand, jeden Auftrag nach 
Wunsch in befriedigender Weise zu erledigen. 


Mehrfarbiger Druck. 
| Diplome 


B Briefbogen 
Rechnungen 


h Mittheilungen 
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Düren'er Briefpapiere. 
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Joh. Mich. Schwartz jun. i 


— — Aa. — — — — 


OR 
= N 


2% 


Telephon 75. 
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schnellen Anfertigung 
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Couverts 
Visites 
Werke 


Formulare 
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AA 


ſälstay Elias, Im 


empfiehlt 
sämmtliche 


Neuheiten 


NAT 


für die 


Herbst- u. 


Fhorner Rathskeller 


Filiale der Weingrosshandlung 
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(Hans Radau.) 
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21 Sonntag, den 23. Se ptbr. 1894 
1 Großes ag 


Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Auf ang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
(3810) Friedemann, 
Königl Militär-Muſikdirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn Mey- 
ling zu beſtellen. 


Grösstes Nestaurant mit Sommergarten. 
Festsäle und Gesellschaftszimmer. 


Frühstückstisch 


zu kleinen Preisen. 
Mittagstisch a Couvert 1 Mrk. 
Sonntag, den 23. September: 


Bouillon. Rehrücken. 74 
Suppe à la reine. | Junges Huhn. 
Karpfen blau. | Speise, 
Schinken in Burgunder. Butter und Käse oder Kaffee. % 


Speisen a la carte 
bis 12 Uhr Abends. 
Sämmtliche Delicatessen der Saison. 


Sonntag, den 23 Srptbr er. 


Extra⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr 21. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 
Programm: 
Wiederholung: „Die Gigerlkönigin“ 
von Linke, ſowie „Sei nicht bös“ Lied 
aus der Opt. „Der Oberſteiger“ von 
Zeller ꝛc. 


Sonntag, den 23. Septbr. er.: 


Mllitär⸗Conterk 


Net u Umbauten, Ganalisalons-«asserletlungs-Anlasen >" evg g ee 


von Schmidt. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Schützen haus. 


Donuerſtag, d. 27. September: 
Einmaliger 


Humoriſt. Abend 


der beſtrenommirten und beliebten 
ir et 1878 beſtehenden N 


l 
HUN, 


Vorzügl. Biere. 
Reichhaltige Weinkarte. 


eee, 


Einziges Lokal mit elektrischer Beleuchtung. 
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Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum 


zum Besuch bestens empfohlen. 
KON, 
ne 
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F. Grunau. 


Vollständige Ausführung 


von 


sowie 


Closet- und Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute und Polizei-Verordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt 
von 


R. Thoker, 


Bauunternehmer, 
Thorn, Bäckerstrasse 1/3. 
Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche 
Bauarbeiten werden schnell und billigst angefertigt. 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. Leipziger Humoriſten ud 
Dank. sea Muarteit:Sünger 


Jahre lang litt ich an einer freſſen⸗ Meinen den Kluge-Zimmermann,Charton, 


NB. 
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1 Magd. III 


vorzügl. Kocherbſen, 


mem 


und 


Kleiderstoffe 


in grosser Auswahl. 


ANAL 


Frischen Sauerko 


empfiehlt 


Uosen in Sammet 


zugeſchnitten, billigſt bei 36 
L. Majunke, Culmerſt 


Winter - Saison. 


Damen -Confection 


AA 


Prima Dillgurken, 
Süsse Preisselbeeren, 
Vorzügl. Kocherbsen 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Dill⸗ und Senfgurkenſ Kunden- Anzüge, Kunben- 


beſter Stoff in allen Farben, auch nurf die das 


den Flechte an der Naſe, freſſendes Ge Freyer, Fischer. Stobbe, Schröder, 


ſchwür oder Iupus, wie man jagt. Es 
ſchmerzte, eiterte, blutete öfter u. wurde 
langſam allmählig immer größer. Da 
ich gar keine Ausſicht auf Beſſerung 
oder Heilung trotz verſchiedener Mittel 
ſab, ſo zog ich Herrn Dr. Volbeding, 
homöopath. Arzt in Düsseldorf, & 
Königsallee 6. zu Rathe. Durch 
bomöopath Mittel verlor fi die alte 2 
Flechte in 8 Wochen völlig, trotzdem 
der Herr Dr. Volbeding ſagte, es könnte SSSSSSL = 


ein halbes Jahr dauern. 
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Hochachtungsvoll 


hl, 


Tanzkursus 


eröffne am Donnerſtag, den 


2 27. d. Mts. 1 

1 imSaaled.vehützenhauses, 
2 Näheres in der Gigarren: 
handlung des Herrn St. von 
Kobielsb 1, Breiteſtraße. 


W. St. v. Wituski, Banetne fr. 
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Dem Herrn Dr. meinen innigſten Gasthaus zu Rudak. Rlittuoch, i 


e 


8 
8 
8 
5 
5 
8 
8 


Wicher. 
Anfang s Uhr. Eintritt 60 Pi. 
Billets im Vorverkauf a 50 Pf. 


Sind bei den Herren Henezynski und 
Fe 


Huszynski zu haben. 


Die regelmäßigen 


Uebungs⸗Abende 
beginnen mit 
6. d M., 
hr, 


Dank f 5 
Wwe. Job. Ketzer,[ Heute Sonnt „23. September: und zwar von jetzt an im 8 
Stellas, Bombe 42. Großes Camvergnügen, kl. Saale des Schützenhauſes. 
2 


Das erſte Konzert des 5. Vereins jahres 


we f 
Junge Damen, wozu ergebenſt einladet. P'. WS. F ſtatt. 
gründlich erlernen b = Beitritts Meldun i Her 
10, ſwollen, ns ih jofort melden bei Tivoli. Sonntag Superintendent Reh m entgegen. (0706) 
r. 10 (8644) D. Henoch. fr. Pflaumenkuchen. Der Vorstand. 


Druck und Derlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


